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Er hat Oie Chriftenheit entdeckt und iın ihr Johanna. Und veine Geftalt noch,
Ddie ohl über alle geliebt hat (und Oie Oas Knofpenhafte feiner igenen
Lebendisgkeit fich trägt): Öie Hoffnung

» [ bin, fpricht Gott, Der Herr Der Tel ugenden
Die Tugend OPs aubens eine Teue Gattin.
Die 1e eine utter voll eurisen Eifers
ber Oie Hoffnung ift ein Bleines äa0chen

© orgen fagt 1e: uten Tag!«

eiliges Frauentum DON geftern unO IMNOTSgenN
Von ODa chneider.

I,

eiligkeit ift einifte Hor  am un Folgfamkei auf Gottes na0enruH »Aus QOem Tieliten OMMeEnNÖOP Gottmendiskeit« fagt Daniel Feuling
chön feiner Glaubenslehre * icht er heilig, er ein fich
Ziel, fei enn Oas Der Hhaargenauen Erfüllung göttlichen Willens, mi An=z
Ipannungs er Kräfte erreicht, ONDern er »Gottgelechrige«, Docibilis Dei (Joh
Ö, 45). aber Öie Heiligung eine perfönliche, Ja, Oile all  erfönli  fte An
enheit, fallımeifle erlaufchen und Zu erleiden, können IDIr annn
Gefamtheit, IDIE 0as Frauentum ift, Oie aqare Norm} Die gültige Richt
chnur für Weg und Ziel Der Heiligsung aqufzeigen?

Oft Hat uns nicht vbeziehungslos aqls Einzelmweien er  anen, fondern ın
Gemeinfchaften geftellt. Die gemwaltige 1r OP$s rpus Chris {l  =  -
CU|  — en Getauften o itark, Daß außerhalb OPS$S Kräftekreislaufs
Oieler Gemein Sgar nicht en kann. Wenn ott nun Oie Menichheit iffe=
renziert annnei unÖ Frauheit, Oifferenziert auch Oie urgaben er
beiden Hälften Die in0ividuelle Einzelaufgabe {teht Rahmen Gefamt=
ufgabe OPS$S Geichlechtes, unÖ mDieder Rahmen einer Gefamtaufgabe
er Menifchheit. Das eine aufchen OPS einzeinen nach Gottes Ruf irO
vermeiÖlich Zu Gemeinfchaftshorchen un Der Gottmendigkeit er
einzelnen egegle ergibt fich Öle Gottmendiskeit er Gemeinifchaftskreife.
Organifiche Lebensverbundenheit OPS$S einzelnen mıift er mein Drinst ein
gegenifeitiges Stärken unÖ Fördern mıit fich. Die gefunde ift Dem Orpe
Zum eil unÖ ın er ra OPsS KÖörpers Aächft Öie gefunde unÖ
Die kranke aus,

Streben IDIr nach Der Heranbildung heiliger Frauen, fo mullen mMIr Öie
na  - eiligsem rauentum ftellen unÖ Öie en Gottes für Die Gefamtheit Zu

»Le Mystere 0Oes Saints innocents«, S, 11 f.
Verlegt Dei Otto Müller, SalzburgzInnsbruck=Leipzig,
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erkennen uchen. Diefer Aufflaß oll einen en!| Verfuch nach Dieler Richtungs
“ bringen 2.

1,
Die Decke Der Sixtin: Kapelle Zu Rom vDon er Hand Michelangelos

Öie mächtigen Dder Propheten un0 yilen, erkörperungen
chmwmeren Der Gottfehnfucht Zur Schau unÖ ZUu)  = unden OPS$S Gehe
herangereiften Menifchheit.
rau Prophetie aqls mannn  A ange noch ehe otft Pro

pheten ermeckte, kündete mitten Dunkel er en  eitsnacht! OP$S Heiden
(ums Öile naturhaft gemworvdene unÖ aquch DON en Rätfeln er ummwmitterte
Sibylle. Deutlicher unÖ richtiger als Der |iteratur ebt Oie Sibyile enfch:
heitsgedächtnis. hre Erfcheinung unÖ ihr Wirken Durch Zeit, vielleicht
Durch Jahrtaufende, IDar ein tiefgreifen  $ yeligiöfes riebnis, Oaß gar
nicht vergeffen mwerden kann. Die heilige rche {(chü 0as Dunkle rinnern

Oie inzige legale Prophetie OPsS Heidentums DOTr Oem Verlöfchen. den
resken Der Pap  a er HYMNUS I1homas DOTN Celano »Dies
irae«, Ddurch en Oie prophe Frau Oie heilige Finlaß
hat »Dies irae, Oies Ula QVl CUum Sibylila«

Ehre IDAaAre Der Sibylle alg bloßen Unheilskünderin nicht zuteil
gemworoen. Sie mußBßfe, follte fie Vorlä unÖ Mitzeugsin am  en Pro
phetentums flein, nicht nur Unheil, Iondern auch 0as Heil verkünden. Wie
hat fie nun verkündDet?

Die Sibylle prophezeit Gram ber Öie Bitterkeit utteramte
goft  ten Menifchheit unÖ 4quUs Schmerz ber hre

Dieler Gottgetrenntheit, Je mehr fie alg Mutter Deito näher fie Eva,
er utter ebenDden; Ddeito mehr brennt Öle eue ihr ber Oen
urchtbaren rau verantmortungsvollen Macht, Oie Ott Der Frau

übergeben hat: Durch fie foilte Qer Mannn en Qer fallen. Er gefallen. FES
t hre Schul0, = auch nicht hre chu lUlein; enn IDar frei. Je heißer

Der Reuefchmerz Frauen brennt, Oeito ficherer brennt alle
Schleier OPS Vergeffens Durch DIS Zur Urverheißung »FeinÖdfchaft fege ZI01

chen OIr unÖ Der Frau, wilchen. Deinem Dpro und inrem Dro Sie 1DiIrO
ÖIr Oen KOpPf zertreten unÖ mwmirit ihrer nachftellen« Mof 3, 15)

Hier 1imm Öie aqauf hier ebt Der Keim Der Heilsverkündung
unverlöifchbar in Qer aftur Dder Frau. Auch Öle Heidin, Öie eit abgekommen
ift DOTMM reinen Eingottglauben, ieft AUEF£ fich a fOomeit fie mWanrha Frau
ift, wodurch Oas Unheil Oieler Welt mit ihrer gebro mwerden ann.
Der Mannn hat vielen Reichtum unÖ vxIELE ittel, 0Oas Unheil
kaämpfen; Oie Frau hat nur eine Reichtum und auch nNnur ein ittel, Diefes

Y Der Auffaß gibt Ausichnitt en Unterfuchungen über Ddie »Macht der
Frau«, Oie aufe Ddieles Jahres bei ÖOtto üller, SalzburgzInnsbruck=Leipzig, Buch=
form ericheinen follen.



aber 0as MAC von allen: ihre m
ihrem choße e  en gebären, eben,0as gr ert. ben
gSut enn Pg vDon oOtt und ott el 4°} wachflen un® fich mehren.
Wohl 0as eDen, OaAs fie Nnun gebiert, ein vermwunDetes, ein geteiltes en
PE 1e un® Haß fich. Doch ÖOie ift Oas äarkere, Ja, 0as Stärkfte.
Wo alfo en Mm: unÖ mWieder eDen, Oa muß zule6t Die
egen. Einmal mwirv, iDenNn DvDonNn Mutterichoß Mutterichoß Öie NIU: 1peiter
zZIe Oie geboren mwerden, Öie H  3 befiegt.

üuhlfam Oie Sibylle rer Not Durchs Dunkel YTer Schau. Sie annn
nicht raften, ehe ihr nicht Oas Heil au Qer utter SCID ilt, Öie Geburt
0OPSs Kindes qlg iedersutmachung Der unfäglich chu An einer
unseheuren Hoffnung 0as elen er Sibylle auf fie ill Oas Heil z Dder
utter künden, Oas Heil er Welt qus Der Geburt 0OPs Kindes Der eltfam DroO
phe Vers, ın Ddem Vergil Oen »BOMMeENDen Knaben« Srußbrt, ift Der Sibylle
vDOoOn umae Orn Mund gelegst und 1Deilt Deutlich auf Die Quelle OP$S
Dichters hin, un® aqauf Oen Kerngehalt fraulichen Kündens er Heidenmelt.

Doch Ddiefler Heilsverkündung noch eine eruns. Das Kind Dart nicht
3 Oem nach Luft, Pg muß anz aUus Der Rommen, aus Der größten
10 FEs foll Öle lein, Oie Haß befiegt. Die größte aber
1DO er eiInDEeU; Ja, Oie größte ein ift Ddie Sgrößte 22, als Öle Sanz
38  ollene, ungeteilte Hinmwendung unÖ Hingsabe OPs a  en eins an 09$
frei rmwählte perfönliche Du. Für eine olche totale Hingsabe ift nur allein
ott Raum  / kein Mann iit mfitande, fie ZUr Gänze aufzunehmen.
Deshalb zie Durch ede iromme Mädchenfeele Der mwmunNGerlamen Zeit OPsS
zagenden Erblühens ZUr arkeit, mehr er minder Deutlich, Sanz flüchtig
Der länger anDauernd, Öie eDNIU: nNnur ott allein fchenken, Die
eNDIU! nach jungfräulicher Empfängnis unÖ Geburt. In Ddieler NIU'
fomwmohl Oie ichönfte Vorübung ZUr Ehe, Die nach Gefchloffenheit Qer 12 Zu

Manne verlangt, aqls quch ZUr quernoen Jungfräulichkeit, Öie in er
Lebensbrautichaft er egle mif ott gesrundet ilt.

Wenn nun Öie Seherin 4us rem gemaltigen Mutterleid foviel Menichen=
en! arum unÖ danach fucht, wie fie fich herausOÖie chu löfen, 0Oas
eil bringen Rönnte; IiDeENnN fie alle Möglichkeiten Ourchforfcht, Qie rTer Durch
Oie un! vermwunDdeten aftur aqals Anfagpunkte ZU)  — eile noch gegeben
find, annn muß fie auf Oie einnetr kommen als en Triumph Qer 12
Die Eigenfucht unÖ auf Oie Frü:  arBei als Oen TITriumph OPsS Lebens
en 100 Der Zuflammenklang Der beiden ergibt 0as unfaßbare Phänomen
jungfräulicher Geburt, ergibt auch Öile unabänderli Norm fraulicher
Heiligkeit In höchfter einne: unÖ höchfter Fru  arReı DErMDIrRiL fich nof.
mweNDiIs ugleich ÖleÖchfte auli! Heiligkeit.

Die Benediktinerinnenab aqauf Oem OnNnDergs Zu alzburg befißt e1in Bild
® Der OP$S 17O Jahrhunderts, Oas eine me Apotheofe Der ungfrau
utter O!  {f yilen Deuten DOnN Deiden Seiten ftufenmweilfer



Throne uUunsIirau it dem so >;  int Oiefer
Thro utfertumer Zeiten vorausverkündet un getragen. Die
ZIDO begleitenden prüche, von und Fruchtbarkeit anOeINO, find
UFrCHIVeESS apokRryph; Doch ipäten Nachdichtungen ZAEUSECN für eine
qusio  che Erinnerung aran, Daß in fernen Leidensepochen Qer Menifchheit

naturhaft ftarken Frauentum Öie eNNIU: nach reiner Fruchtbarkeit
1DIE ein Zartes Morgenrot Der göttlichen Menfchwerdung aqus er nNnSIrau
enDig aufgeglüht IDar.

So ein: qals Gefamtaufgabe altheidnifchen unÖ altteftamentlichen
Frauentums, Öie beiden Grun®dfefiten Dder Muttermacht, ein un TU  ar=
Reit, enisitens eit verkünden un® pflegen, Daß fie alg ea erfehn=
bar chienen un IUl  M rfehnt mDUurDden. Seit er höchften Vermwirklichung er
Dbeiden Dder Gottesmutterichaf Dder unsirau Maria 3v] nunmehr
el  J klar um  1eDbene Aufgabe Der chriftlichen Frau, eie ertfe nach rem

höchftmöglichem armonifchem Zuflammenklange nacChzZu0bil0en
Der Imehr Dder arıa gegebenen höchften Vermwirklichung nach Kräften
teilzuhaben, an ver magdlichen Vo  ingabe Gott,an er utterut  en
Hervorbringung OPs rIcflers Der Welt.

Wir Ourfen hier, erne IDIFr Pg aten, nicht Öie Herrlichkeiten Dder Juns
fraäulichen Gottesmutterfcha einOringen. Einen Augenblick laffen wir OÖie
Geftalt Marias aufleuchten qls Sängerin OP$S Magnificat, Oa fie eben chon Mut
ter unÖ noch anz unsirau, beides für er  * 0a fie en  eidend hochragt
aqauf der Schmelle DOM en ım Neuen Bunde, qlg rägerin natürlichen unÖ
übernatürlichen Muttertums. Sie jubelt Magnificat nicht b 4us OPm lück
Der himmlifchen Gnadenfülle, fondern auch Oem lück T’PeS meni{ichlichen
Muttertums, Oas fie als natürliche ute OPSs mwahren Frauentums, Ja, qlg
SÖchfte ufe Frauentums er Völker un Zeiten 18 mpfand., im
auchzen OPSs Magnificat Iöft fich Die ungeheuere Pannung mwilfchen QOem
Willen Zu jungfräulicher ein unÖ OPem Willen höchfter Fruchtbarkeit
Erfüllung OP$S eiligen LebensdDienftes, den 1212 fraulichfte Frau DonNn ganzer
gele bejahte eine PaAnnuns nter Der fie ei0vOoll herangereift IDAr er
Der Zur vollkommenen einHeit, Zu  3 Nur  =  Gott  =  angehören, noch
er ZUur Fruchtbarkeit, Zu  = Verbrauchen OPsS igenen Lebens ım
Dienite qand0ern ebens, vermochten ander nNnur geringiten nachzugeben.
In ungeheuere pannung Die Großtat ÖOPSsS Mächtigen. hne Die eifefite
VerleG6ung Der einheit, hne Oaß Öie anz ge  ollene 12 aqauch Nnur mit
einem Hauch hre Gottunmittelbarkeit erliert, mDr Maria utter unÖ gebiert
mehr qlg Nur ein 'olk fie gebiert mit Qem Gottmen  en Öie
Menichheit NnNeu für Gott. Reinheit unÖ ar bleiben, er Gottemp  =
faänsnis Der Pannung ZUr inheit er(OIT, mı  er beitehen. So iro
arıa Die mächtigfte utter nicht NUur in höchfter Steigerung natürlicher Mut=
ermacht leiblichen Gebären, londern, Is immermährende ungsfrau, Dder
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Emborhebung diefer Macht auf ein anz neue Wirkebene, Die dbernatgrHche.
Die himmlifche.

H.
Im großen ADvent Der Menichheit, Qer Zeit qauf Chriftus hin, hat Oas ge

Frauentum Die 7z1y0eite KOomponente OPS Muttertums, Öie arBReit,
treuer bewahrt qlg Oie erite, Oie einNeit. Der ZUur Fruchtbarkeit DON
Eva all er merzen unÖ Opfer, Qie leibliches Muttertum ordert,

kraftvoll Das ea Der ein Sins ohl nie
vÖllis un0 ODurfte nicht untergehen um Der willen, Oie Durch Oie
eın gefchüßt mwDerden oll und Oie gerabe für Die fichmere Leiftung OPS
LebensDdienites unerläßlich s Doch PE ftärker getrübt qlg Oas
Der Früu rIiur DOTr Der Veitalin euchtet Z1  }  4l mWieder.
kehrend, aber Doch qlg ein eltenes, faft fremDartiges eftirn Durch Öie acht
er heidnifchen Sittenverderbnis. Das Dunkel IDar auf Oielem Gebiete OÖftmals

Dicht gemworden, Daß, DvO Verkennungs wahrer Werte, ÖiIe
maNnllole Hingabe Der Tempelmädchen FremöOling als Kult, qlg
fromme Tat, Ja, alg Berei Dden Erlöfer empfangen enn e remO
UÜng konnte er unbekannte Oft ein zn angefehen IDUFrOEP., Dagegen Oren 1DIr
qus Oem DOF'  en Frauentum {roß unerhörter Entrechtungen,
Unterdrückungen, Verfklavungen, eren Ausläufer bis ins qusermählte Olß
hinein{fpielen unÖ alle unfere antalle üubertreifen, niemals vDon einem all
1rel, einer MpÖrung Vernichtung er Perfönlichkeit unÖ
Entmürdisung OPs Men  entums er Frau, IDIFr hören nich vDoON e1in
weiblichen Spartakiftenaufftan0; DIr ÖOren NUur Oas bittere Klagen unÖ
Weinen Der Kinderlio Nari lag allein Oie chmach, Öie unerträglich IDar
Der Schmerz, Qer keinen Troft annahm. ile qndere chmach (upl(al Oie Frau
nicht DOTN Gefamtberuf iNres Gefchlechtes aus, Durch ihr Gebären Anteil Zu

en er einitmalisen Geburt OPS riolers, e&  S, Oem choße Der Juns
frau. er utter guchtet ein Schimmer vDON Erlöfung auf, iDEeENN fie Oas
neugeLOreENE Kind Arme hält. icht ur, eil hre Schmerzen vorbei find;
Iiondern auch, eil ber Qem ein Himmelsglanz DON Unfchuld, Friede
unÖ FreuDde 1e Im ausermählten {ag für Oie Frau Der Gottes
en Der Mutterfchaft befchloffen, reilich mar bei ihm Oas ea Oer rucht  =  =
barkeit DOIN ea Der el Deutlich Durchfitrahlt Dennoch fehlte Sar ehr

einheit  / 1DIr Ddenken Maria DON Magdala und hre Gefährtinnen. Wir
Ddenken 2! Die Notmendiskeit, mit Steinisung ZUu ftrafen, ivenn Öie Ehe ge=
brochen 1IDUFrOP. Oie uch:! DOT er Mutter n rau  en
eın Strafen angemandt Zu iverOenN.
ein qlg Hort Der eDe, Die hne fie erfe6t un DeErRe mwirO,

Öie erite runOÖfeite 0P$S Muttertums. Und als nun Öie erlÖöfte Frau
Der Chrifti nach Oem Der Jungfrau  utter Oas Vollmuttertum
“ atur unÖ DErMIr:  en follte, galt zuerft, Ddie
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em erte erkennen, Lieben, eigen, Zu ewähren, aus Oem ea
Die uUuberzu  ren.

egiliges Frauentum ann nicht InNOers vermwmirklichen aqls eilgem
Muttertum. Fine Frau kann nicht heilig mwDerden Dder uch Oom utter.  =
tum hinmeg, ONDdern nNnur Der Bereitung unÖ Erfüllung natürlich=übernatür.  (
chen Vollmuttertums Gebären und Nähren natürlichen un übernatür:
chen ebens, Gebären unÖ Nähren leiblicher unÖ ge  ger eile Zur Her=
vOorbringsung er Menifchheit aqals OPsS MYy  en eibes, aup Chriftus

Diefler unferer Behauptung, Daß eiliges Frauentum mmer NUur quf Oie
Mutter hin vermwmirklicht mwerden Rann, fcheint Ogas Heiligenverze  Nnis
unferer rche gera0emwess Zu mwideriprechen. enn Ddem amen nach offi

quBDßber er Gottesmutterichaf: heilige Mutter Die Fin-
teiluns er eilligen eitimmte Kategorien, nach Qer Oie urgie iffale
unÖ Brevier fich ichtet, ergibt ein SAanz eigentüuümliches Bild Als Mannıiı
Heilige nen 1e Den Apoftel Oen Evange  en, en artvrer, ÖOn Kirchen.
ehrer, Ön Bekennerbifcho Oen bt, en emiten unÖ Dden Bekenner, Der
nicht Bifchof ber DIOß Bezeichnung OPsS rieiters un alen
Dem Bifchof gegenüber BÖNnte auch nachOenRen;: uns intereffiert nDdeflen
Diesmal nur Die Frauenheiligkeit,

Nie vDon er männlichen Aufgabe unterfchiedlich: Aufgabe er Frau oMM
ichon DaDdurch ZUum. AusDdruck Daß Qie mäannlichen Kategorien nicht hne DEl

Entiprechung finden. icht einmal Oie »Bekennerin« fteht Qem
einfachen »Bekenner nichft Bifichof« gegenüber, obmohl Oie Frau anz o Zzum
Bekennen verpflichtet IDIE er Mann. Auch entipricht OÖPm bte
Abtiffin, 1DIE eich fein kRÖNnte. egen acht annliche Kategorien finden IDIr
nNur ZIDE1 IDEIOUL artyrin un ungfrau. Das bezeust zuerft eine gefchloffene
gegenüber iner vielfältigen Aufgabe. Die Ehre OPsS Martyriums Öie Frau
mit Oem Manne unÖ er u  1  e Anteil Der Chrifti,
Die Kreuze Chrifti inren 1riumph feiert, ermieien. Das gemeinfame arty.
r1um Don Mann unÖ raa Dezeugt für Oen Chriften gewiffer Sicht eine faft
engelhafte Ubergeifchlechtlichkeit, IDIE fie Paulus in Galaterbrief qusDrückt: »Da
gilt nicht mehr JuDde Der Heide, nicht mehr nech: Der Freier, nicht mehr
Mannn er Weib Ihr e1i0 alle eins Chriftus elus« (3, 98) In Dder Sicht OPS
gefchlechtsbeitimmten Menifchen aber, Oen Der Doch auch mwveiter arite
gibt für Oie Frau nur eine Kategorie: FrgO, Für P$ uÜbrige hat Oie rche
noch Sprache, kein Wort Als gäbe Oas Wort »Mater« nicht, o lagt
fie 1DIE hilflos, fie nicht FgOo agen kann: non Virgo, Her Sar nNec irgo
Nec MartyrHeiligeß Frauentum oon geltern un0 morgen  169  ihrem Werte zu erkennen, zu lieben, zu zeigen, zu bewähren, aus dem. ]deal  in die Wirklichkeit überzuführen.  Heiliges Frauentum kann fich nicht anders vermwirklichen als in heiligem  Muttertum. Eine Frau kann nicht heilig merden in der Flucht vom. Mutter=  tum hinmweg, fondern nur in der Bereitung und Erfüllung natürlich=-übernatür=  lichen Vollmuttertums im Gebären und Nähren natürlichen und übernatür=  lichen Lebens, im Gebären und Nähren leiblicher und geiftiger Weife zur Her=  vorbringung der Menichheit als des myftifchen Leibes, deffen Haupt Chriftus ift.  IV.  Diefer unferer Behauptung, daß heiliges Frauentum immer nur auf die  Mutterfchaft hin vermirklicht merden kann, Icheint das Heiligenverzeichnis  unferer Kirche gerademegs zu widerfprechen. Es kennt dem Namen nach offi=  ziell außer der Gottesmutterfchaft keine heilige Mutterfchaft. Die kirchliche Ein=  teilung der Heiligen in beftimmte Kategorien, nach der die Liturgie in Miffale  und Brevier fich richtet, ergibt ein ganz eigentümliches Bild. Als männliche  Heilige nennt fie: den Apoftel, den Evangeliften, den Martyrer, den Kirchen=  lehrer, den Bekennerbifchof, den Abt, den Eremiten und den Bekenner, der  nicht Bifchof ift. UÜber diefe bloß negative Bezeichnung des Priefters und Laien  dem Bifchof gegenüber könnte man auch nachbenhen, uns intereffiert indeffen  diesmal nur die Frauenheiligkeit,  Die von der männlichen Aufgabe unterfchiedliche Aufgabe der Frau kommt  fcbhon dadurch zum Ausdruck, daß die männlichen Kategorien nicht ohne wei=  teres frauliche Entfprechung finden. Nicht einmal die »Bekennerin« fteht dem  einfachen »Bekenner nicht Bifchof« gegenüber, obmohl die Frau ganz Io zum  Bekennen verpflichtet ift mie der Mann. Auch entipricht dem Abte keine  Abtiffin, mie es leicht fein könnte. Gegen acht männliche Kategorien finden wir  nur zwei meibliche. Martyrin und Jungfrau. Das bezeust zuerft eine gefchloffene  gegenüber einer vielfältigen Aufgabe. Die Ehre des Martyriums teilt die Frau  mit dem Manne und damit ift der ebenbürtige Anteil an der Liebe Chrifti,  die im Kreuze Chrifti ibren Triumph feiert, ermiefen. Das gemeinfame Marty=  rium von Mann und Frau bezeugt für den Chriften in gewiffer Sicht eine faft  engelhafte Übergefchlechtlichkeit, wmie fie Paulus im Galaterbrief ausdrückt: »Da  gilt nicht mehr Jude oder Heide, nicht mehr Knecht oder Freier, nicht mehr  Mann oder Weib, Ihr feid alle eins in Chriftus Jefus« (3, 28). In der Sicht des  gefchlechtsbeftimmten Menfchen aber, den der Chrift doch auch mweiter darftellt,  gibt es für die Frau nur eine Kategorie: Virgo. Für alles übrige hat die Kirche  noch keine Sprache, kein Wort, Als gäbe es das Wort »Mater« nicht, fo fagt  fie wie hilflos, mo fie nicht Virgo fagen kann: non Virgo, oder gar: nec Virgo  nec Martyr ... und dennoch heilig! Möglich erfcheinen ihr noch die Bezeich=  nungen Witme oder Büßerin (Maria Magdalena) als eine Art Rückkehr zum  jungfräulichen Stande, Der größte Jubel klingt in den liturgifchen Terxtenun Dennoch heilig! Möglich erfcheinen ihr noch Die Bezeich:
NUungen 1102 er Büßerin Ma Mag®dalena) alg eine Art Rückkehr ZUm.

jungfräulichen StanDde, Der größte klingst Dden litursg  en Texten



Dort auf, Ddie DOP elte Krone OS Martyriums
rungen 10Ur0e,Ja, ÖiIe Krone Des Martyriums Der Wahrung der ungs
ichkeit mwillen. Das gibf dem iılsen Heldentum einer Agnes, ucCla, Agatha,
Cäacilia en igenen Schimmer, Daß fie in Yer ftrahlenden Jugendfchönheit,
begehrt unÖ Uummorben DoOn en enullen Der Welt, ftark und rein geblieben
find Rein, nicht, eil fie er entfagten, um fich ftolz auf fich ZUurücRzu
iehen, {ondern eil fie Oem himmlifchen Bräutigsam en Sanzen Reichtum ihrer
unverfehrten 1e enkKten. Un Oags acht erit Vollfinne ZUr Virgo,
Hingabe n Gott, Öie Gottvermä  nNsS. vVer  ung aber mer auf
Fruchtbarkeit. Ho er ungfrau ÖOie Mutterkra chon mitgegeben, Öie
Kraft, aus Ott Oem en Zu Dienen, fonft ift Pg DO Jungfraufchaft
Man mMmuß NUur Die zartlichen Liebesmorte lefen, Öie unfere heilige iturgie 3
St. gnes Oen Mun®d egt Chriftus iit mneıin Geliebter; fein ema Darf
ich eintreten  /%  Z  dort auf, mo die doppelte Krone des Martyriums  rungen murde, ja, die Krone des Martyriums um der Wahrung der Jungf u  lichkeit millen. Das gibt dem heiligen Heldentum einer Agnes, Lucia, Ägatha‚  Cäcilia den eigenen Schimmer, daß fie in ihrer ftrahlenden Jugendfchönheit,  begehrt und ummorben von allen Genüffen der Welt, ftark und rein geblieben  find. Rein, nicht, meil fie der Liebe entfagten, um fich ftolz auf fich zurückzu=  ziehen, fondern meil fie dem himmlifchen Bräutigam den ganzen Reichtum ihrer  unverfehrten Liebe fchenkten. Und das macht erft im Vollfinne zur Vlrgo, diefe  Hingabe an Gott, die Gottvermählung. Vermählung aber zielt immer auf  Fruchtbarkeit, Alfo ift in der Jungfrau die Mutterkraft fchon mitgegeben, die  Kraft, aus Gott dem Leben zu dienen, fonft ift es keine volle Jungfraufchaft  Man muß nur die zärtlichen Liebesmorte lefen, die unftere heilige Liturgie etwa  St. Agnes in den Mund legt: »Chriftus ift mein Geliebter; in fein Gemach darf  ich eintreten; ... feine Leier jubelt mir lieblich entgegen. Wenn ich ihn liebe,  bin ich keufch; menn ich ihn berühre, bin ich rein; menn ich ihn aufnehme,  bin ich Jungfrau« (Refponforium vom Feft). Keufchheit ift die Sammlung und  Bereitfchaft für den Geliebten allein. Reinbeit ift die gefammelte Hingabe an  ibn. Jungfraufchaft Oie Vollendung der Gottuermahlung* cum accepero, Virgo  SUm.  Indeffen kommt diefe bluhenbe, jubelnde Liebe zum gottlichen Gemahl nicht  immer fo beglückend zum Ausdruck. Wo fich die Jungfräulichkeit nicht im blu=  tigen Martyrium, fondern im ftillen Heldentum des Klofterlebens bewährt, da  mwiegt der Eindruck des Entfagens vor, des Hinmwegftrebens von der Welt, des  Verneinens irdifcher Freude. Agnes hört fichon die himmlifche Leier, fieht fchon  das Funkeln der himmlifchen Krone, fühlt Ichon die Süßigkeit der Gott=  umarmunsg. Sie glüht ihrer himmlifchen Hochzeit ftürmifch entgegen. Was fie  indeffen im Ertragen der fchweren Folter bis zum Tode erleidet, das erleidet die  ftille Nonne in einem nicht minder fchweren, langen, zähen Verzichten und  Vernichten und Hinmesfterben von der Welt. Das Pofitive ihrer Gotthingabe  bleibt unter dem Schleier verhüllt, der fie von allen irdifchen Freuden trennt.  Es ift aber da, es muß da fein, fonft kann von keiner vollen Jungfräulichkeit,  gefchweige denn von Heiligkeit die Rede fein. Wie- menig im Sich=verfagen  allein fchon Heiligkeit liegt, das zeigt die Geftalt der heidnifchen Amazone.  Die Amazone fteigert im Heidentum, da das Bild der Virgo-Mater noch nicht  voranleuchtete, die eine Komponente des Jungfräulichen, das Sichbewahren,  zu jener ftolzen, kalten Selbftbehauptung, die Keufchheit nur mehr mwill als  herbe Unberührtheit, nicht mehr als keufche Fruchtbarkeit. Weil der Mann die  Liebe der Frau fo oft treulos mißbraucht, ftrebt fie nicht mehr den geiftigen  Schuß geregelter Zuftände und reiner Gefittung in der Ehe an, deren Zmwang  fich der Mann im trogigen Bemwußtfein höherer phyfiicher Kraft doch nur un=  gern beusgst; mill er nicht das Joch der Liebe, dann mwill fie auch nicht mehr das  Joch der Gemalt. Sie mill felbft ftark fein, um männlichen Schubes nicht mehrLeier jubelt mir ieblich gen. Wenn ich ihn liebe,
bin eufch iveEnNnN ihn verühre, bin ich rein  / iDenn ihn auinehme,
bin ungsfrau« (Refponforium OM Feft) Keufchheit Oie ammlung unÖ
Bere für den Geliebten allein. einhe:i ift Oie gefammelte Hingabe
iNn. Jungfraufchaft Öie Vollendung Der Gottvermählung CUum irgo
sSum.

ndelflen OoMm: uhenOe, Zum göttlichen Gemahl nicht
me beglückend ZUu Ausdruck Wo fichÖie Jungfräulichkeit nicht Diu=

Martyrium, iondern ftillen Heldentum OPs Klofterlebens Demwährt, Qa
er indruck OPs Entfagens OT, ÖPS Hinmegftrebens vVDOoOnNn er Welt, OPsS

Verneinens er Freude SnNes hÖört chon Die himmlifche eier, 1e chon
0as unkeln er himmlifchen Krone, chon Oie Süßigkeit Qer ott
UuMarmuns. Sie Slüht iNnrer himmlifchen Hochzeit ftürmifch gen,. Was fie
ndeflen iIm rtragen er chmeren Folter bis Zum Tode erleidet, Oas erliei0e Ö{ie

OnNnne in einem nicht minder ichmeren, langen, zäahen Verzichten und
Vernichten und Hinmesfterben DON Der Welt. Das OlfVve inrer Go  ingabe
Dileibt nftfer Oem Schleier verhüllt, Der fie vDon en reuden trennt.
Es ift aber Oa, r  < mMuß Da fein, fonft kannn vDon Beiner vollen Jungfräulichkeit,
gefchweige enn DON Heiligkeit Öie Rede fein. Wie mmven! Sich=verfagen
allein fchon Heiligkeit liegt, 09as Öie Geftalt Der heidnifchen Amazone.

Nie mazone fteigert Heidentum, Qa Oas Bild er Virgo  Mater noch nicht
voranleuchtete, Öle eine Komponente OPS Jungfräulichen, Oas Si  emahren,

ftolzen, kalten Selbftbehauptung, Die Keufchheit nur mehr ill qls
er! Unberührtheit, nicht mehr qlg Reufche Fruchtbarkeit. Weil er Mann Oie
12 Der Frau o Öft reulos mißbraucht, Te fie nicht mehr ÖOen ge  gen
Schutf geregelter Zuftände und reiner ung Der Ehe eren
fich Oer Mannn Bemwußtfein höherer phyfifcher Doch NUur
ern gust U nicht 0Oas Joch Der iebe, annn ill fie aqauch nicht mehr 0as
Joch Der Gemalt. Sie ill felbft ftark fein, männlichen Schubes nicht mehr



Zu eOurten Sie ill Kra egen ra feGen, Waffe, Siemwill,wei
fie Oie Preisgabe fcheut, aU! DieHingabe nichtmehr. Um ihre err
behaupten,ill fie keinem dienen: Beinem Dienen, mwill fie keinen ijeben;

Beinen ieben, haßt fie alle., In Panzer un  O Schmert Öie mMazone
DOT nß, eufch aber graufam, alf0 nicht mehr utter unÖ nicht mehr
Frau nach Oem en Gottes un©® rer mahren acht unÖ ur Der.

Der OND ihr Symbol als nächtflich einlames e  m] 0Oas (taändig DOT
Dder ONne lieht, er Oauernden Verbindung einO, halt und

Wohl kannn auch eine heilige ungsirau Die kühle, er eite inrer emwah=
rungskraft Deutlicher Zur Schau tragen aqals Die eDenDeE Hingabe 41l QOen allein
Ermählten, an Gott; Ddoch Hingsabe muß 09 Tein Der mMuß Ziel fein, Oonft
gibt eine Heiligkeit aufchen mir Nnur ın Den ang fraulicher el,
ÖOie Oen Liebesmorten Dder trengen Frauengeftalten entitrömt, ertruoOs und
Mechthilds un Hildegards., DNie er er großen Terefa vDOoOn eius fcheint
fich vDon Der bräutlichen Haltung Oer kleinen Therefe Deutlich abzuheben und
Doch find hre eigeniten iefften Worte nichts alg Liebesfeufzer: enn ihr Herz

nichtft unverfehrt, ONDdern DOM Flammenpfeil 0OPS Cherubs Ddurchbohrt. Hin
Dder leinen Therefe auch nicht unerbittlichen Härte,

hne Die fie Die ra ZUr Victima Haltung nicht können.,
Pflanz  ule für 0as eoeihen OPS jungfräulichen Heiligentyps IDar normaler.

ıveile Oas Klofter. niter Oen kanonifierten eilgen nehmen Die Ordensfrauen,
nen mDieder Die GründDderinnen un Reformatorinnen, MDWeiIfaus

übermiegenden aum ein, Daß Die Dder Welt ebenden, ein aar Fürftinnen
un AgOE, Oaneben faft ver  101NOPN. Verheiratete en nach Oem Tode 0OPs
Gatten hebald 0Ogs äanstft mıit heißer NIU: verlanste, Oftmals chon aqls
Witmenfi6 vorgeilehene Klofter auf, mie Franziska Romana, ohanna Franziska
DON Chantal, Kätharina vDon Genua un IANDere. Es zweifellos im großen
un SanNnzen 0Oas Bild er Weltflucht gegeben. Doch 1eie2 Weltflucht ift nicht
Ziel, fie ift Bereitung, 1DIE für QOen einzelnen fo auch für Öie Gefamtheit; enn
1D1r en nicht Nur uniler Einzelleben Entmwmicklungsphafen, ONDdern aU! 0as
Gemein  aftsleben OPS MY  en Leibes, Deffien aup Chriftus iit. er
Gefamtbhbeit Dieler en Perfon Chrifti mu Nur zuer einmal 0as 'a
herausgearbeitet unÖ ere iverden, IiDAS Oem Heiden meilten fehlte, Die
reihe vDon Der Welt un rer Sinnenhaftigkeit. Auch Dder heilige Mann
Oräanst Dieler eriten Zeit vielfach Hinmes DON Der Welt Auch bei ihm. geht
D  x INDEU; Doch auch Bezähmung OPS Ma  MDWUENS, 015 Forfichungs=
Oranges, Der Eroberungsluft, Der uhmgier. Bei Der Frau geht einNnel
Sanz allein. Sie oll irgo fein. Sie foll Oas blütenhaft Oollene, Oas
berührbar Herbe, Oas eulfch rhabene fich tragen alg eine Kraft, Öie Zur
Öhe mweilt, aqals einen OIZ, Der unnanbar macht, qlg eine geheimnisvolle
Kühle, Öile heilend un klärend Y'| Der Blick auf oOtff gemwandt, Der Fuß

Nur eich: Oen Erdenftaub {le Tränen unÖ alle Wonnen find Der.
Un geheiligt für Gott.
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Wir DiIie on Dieles Bildes, mir fühlen Gefahr. Es noch
nicht 0as Bild arias, Der Virgo  Mater., FEs nur Öie Vorftufe OaZu, Die
allein. Es IDar eine ungeheure eiftung er  nO1lger Meni{fchheit, IDeENN rreicht
iDUrOEe, mwmirkte mwefenhaft ormen©0 auf Dden myfti  en Leib er che e1n.
Es IDUrOP un irö vDOnNn Diefen Frauen ein DErmIr e, 1mDIie
fie DOT Chriftus unÖ arla undenkbar gemwelen IDATre. reilich fcheint S, qlg
IDaATre Oie Unfittlichkeit Der Welt either nicht geringer SemMOrOeN. Doch 0as
Bild TUStT; Pg gehört Oen großen Satans. Wir mwillen aus Der Ge=
heimen Offenbarung ohannis, Daß Zu  - eitenOe 0as » Weib aquf Oem char.
TO ere mM1 QOem echer voll er Greuel un Unzucht in er Han A  €<

en aupla 10 beherrichen mDIiIro, Daß ausitie als gäbe Nur fie allein.
ndeNen tillen ÖOie Heiligkeit Vollendung
Gott rief Dis aqauf unfere Zeitepoche alle Jungfrauen, Öie Ihm allein angehören

mwollten, ins Klofter. Die Welt keinen Pla für fie. Wie arias Zeiten
IDar qU! noch Mittelalter Oie helofe DOer Welt ehrlos, qulber qlg Mag®

rengen qausirau Zucht Der gutige ater hat Oagqmals en Kindern
1eie re noch nicht aufgelafte Doch mweil Oen Klöftern eın
üull mwuchs, und eil nichts vermwirklichten Werten elamtieibe Chrifti
verloren geht, eritarkte nOellen OÖie unÖ Gott Oen Frauen

TeiNer auf amı find 1DIr un  aG—Dbaren Schritt eiter gekRommen
er Vermirklichun OPS fraulichen Vollideals Sponsa  ater.,

Ooft ift eS, er Oie Jungsfrauen üttern entfaltet, fie ruchtbar acht
eilsem Lebensdien Gottesbrautichaft, Oags ein blühendes Liebes
en wilichen Schöpfer und GeichÖöpf Ogs jungfräulich
Mutter Chriftus Durch Öie ehrung OPSs Gnadenlebens feines myfti  en
Leibes.

Fs ift nun intereffant Z beobachten, IDIE Öle große 1e0e, Oie OÖle Frau zuerft
hinmestreibt DON Ddielerü Welt, Öie (a) vollziehe, Oie
einNne:r verfeltige, OÖie Qer kühnen reiner gnaDenhafter Trie  enerr
chung erftehe, 1DIE eie große fie nun allmählich mwieder zurück  -  =-
treibt Öie Welt, Ü Oie SEMWONNENE ra anz hinzugeben mutterlt  en
Dienite ÖOen Segelen. Schon für Öie große Terefa IDar hart, ÖE reinei
apofto  er Täatigkeit er Welt nicht befigen. Sie glühte DOTr Verlangen,
mitten en Der Seelen wirken können unÖ iebiten IDAaAre
e Durch 8) 1 Weelt GEZOSEN, Gottes Erbarmungen verküundDden. Da fie Oies
nicht konnte, wollte fie »10ENIiSIteNS«, 1DIE fie fagte, eEINMISE AUSPrIDA Seelen

fich verfammeln, 81 Qer Armut, er Zurückgezogenheit, Oem ftandigen
Gebete und Der Strenge Der eriten fich weihen mwollten. Die Öglich  =
keit er Verbinoung DON außerer Tätigkeit un Befchauung chmebte ihr aqls
ea DOT-, 0Oags er Frau inrer Zeit noch unerre  ar Auch ranz VDON

ales unÖ Franziska DON Chantal noch vergeblich Oie Rückkehr
er Öie Welt ZUr Entfaltung ihrer mufter  en Kräfte. MarYy Ward IDar
fafit artyrin Diefles Kampfes Der Härefie, eren fie Streben nach Neue
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rungefi fälfchlich verdächtigt 10UrDe, Ja Die uneiten Vorhämpferinnen
Der Befreiung, Oie eghinen OPs 13, Jahrhunderts, mwirklich Zzu eich erlegen.
Die go Vorfehung no  S, zZuru Lebensprozeffe müffen allmählich
verlaufen. Die Zeit IDAr noch nicht reif. Vorenthalten 0OPs Erfehnten follte
noch Öie er mwachfen. Endlich and Oft Die (tark SEHNUS,
ftandzuhalten mitten Qer Welt. Allmählich OcRerten fich Öie Riegel Oer
Klaufur, vermehten Oie Schleier, 1DanOen Öie Bindungen unÖ der Weg mWarö
frei. Die Barmherzigen 1veitern hatten fich Bahn eDrochen. mı! konnte
Nnun Zur eriten KOomponente fraulicher Heiligkeit Der Gefolg arias
auch Öie ZıWpeite Zur vollen Entfaltung BOoMMEen, Öle Mütterlichkeit.

Wohl find Öie Kategorien er eiligen urgie eufe noch beifchränkt
auf »Martyr, Virgo, ViDuyua«  * vielleicht aber ift Oie Kategorie »Sponsa  =  Mater«
chon aqauf Dem Wege ZUr Bezeichnung eilgen Vollmuttertums. Auf Oie
Kategorie » VirgO« IDUrOP OaQurch ein {itärkeres Licht zZurucRfallen unÖ fie Dbe=
käme eine euUue Durch Oie ea machtvolle Entfaltung fraulichen
Apoftolates als PeINES Muttertums Olk.

Das bisherige Fehlen er Bezeichnung »Mater« kannn nicht eOeUufen, Oaß
noch Bein eiliges Muttertum gegeben ätte., Aus eilgem Muttertum en
Doch faft all OÖie artyrer, Bifchöfe, Bekenner, Kirchenlehrer. Die Martyrerakten
er  en erfchütternd Don Müttern, 1DIE OpPer OPsS ünsften Oer DIEFZIS artyrer
er er OPs Symphorianus unÖ anderer, Öie bebendD Qer arter Ter
ne beimohnten, bebend DOTr Angsgft, 0as Kind könnte mwmanken unÖ Öie
eIVISE rone verlieren. Die eine Sar 0Oas erbenÖe Kind Oen Leichen feiner
Gefährten nach, NUur nicht heilige Gefährtenfchaft verluere.

»Sancta Onica Vidua« fteht im iffale Und Doch IDAr onika nicht fo ehr
aqls m2, enn als utter heilig eitaus übermiesgend Iag auf Oilelem Ge=

ihre SroBße Liebesleiftung Warum ır hat die heilige rche noch keinen
Ehrentitel für folches Mutteramt, 0Oags mwahrlich ein Chriftusgebären genannt
mwerden ann£äj?«’  I  _ Heiliges Fräüetitmfi von geftern und morgen  173  rungéuä fälféli& verdächtigt murde, maren ja die früheften Vorhämpferinnen  der Befreiung, die Beghinen des 13. Jahrhunderts, mirklich allzu leicht erlegen.  Die göttliche Vorfehung hielt noch zurück,  Lebensprozeffe müffen allmählich  verlaufen. Die Zeit mar noch nicht reif. Am Vorenthalten des Erfehnten follte  noch die Kraft der Liebe machfen. Endlich fand Gott die Virgo ftark genug,  ftandzuhalten mitten in der Welt. Allmählich lockerten fich die Riegel der  Klaufur, vermehten die Schleier, fchmanden die Bindungen und der Weg ward  frei., Die Barmherzigen Schweftern hatten fich Bahn gebrochen. Damit konnte  nun zur erften Komponente fraulicher Heiligkeit in der Gefolgfichaft Marias  auch die zweite zur vollen Entfaltung kommen, die Mütterlichkeit,  Wohl find die Kategorien der heiligen Liturgie heute immer noch befchränkt  auf »Martyr, Virgo, Vidua«; vielleicht aber ift die Kategorie »Sponsa-Mater«  fchon auf dem Wege zur Bezeichnung eines heiligen Vollmuttertums. Auf die  Kategorie »Virgo« mürde dadurch ein färkeres Licht zurückfallen und fie be=  käme eine neue Fülle durch die ungeahnt machtvolle ‚Entfaltung fraulichen  Apoftolates als eines geiftigen Muttertums am Volk.  N  Das bisherige Fehlen der Bezeichnung »Mater« kann nicht bedeuten, daß es  noch kein heiliges Muttertum gegeben hätte, Aus heiligem Muttertum leben  doch faft all die Martyrer, Bilchöfe, Bekenner, Kirchenlehrer. Die Martyrerakten  berichten erfchütternd von Müttern, wie der des Jüngften der vierzig Martyrer  oder der des hl. Symphorianus und anderer, die bebend der Marter ihrer  Söhne beimvohnten, bebend vor Ansft, das Kind könnte manken und. fo die  ewige Krone verlieren. Die eine trägt gar das fterbende Kind den Leichen feiner  Gefährten nach, nur damit es nicht diefe heilige Gefährtenfchaft verliere.  »Sauicta Monica Vidua« fteht im Miffale. Und doch mar Monika nicht fo fehr  als Witme, denn als Mutter heilig. Weitaus übermiegend lag auf dielem Ge=  biete ihre große Liebesleiftung. Warum nur hat die heilige Kirche noch keinen  Ehrentitel für folches Mutteramt, das mahrlich ein Chriftusgebären genannt  mwerden kann? ... Vielleicht meil einer der koftbarften Werte diefes heiligen  Amtes in feiner ftillen Verborgenheit liegt, in feiner vollen. Selbftlofigkeit, Gott  ehrt die Eigenart mahrhaft mütterlichen Liebens und Leidens, indem er den  Ruhm des heiligen Sohnes verkündet und den der Mutter in feinem Herzen  verfchweigt. Die mahre Mutter mill es ja felbft nicht anders. Wir könnten  zıwar fagen: jeder Heilige mill das, verfchwiegen fein, damit nur Gottes Ruhm  erftrahle. Die Mutter aber mill doppelt verfchwiegen fein, um Gottes und um  ihres Kindes millen. Diefe Eigenart achtet Gott und dadurch betont er auch,  wie mwefenhaft folche Haltung zum mahren Muttertum mit dazu gehört. Einzelne  Mutternamen ftrahlen mohl auf; doch der heilfte von ihnen, der Name Maria,  ftrahlt nur, um gleich dem Morgenftern von der Sonne des Gottkindes  überftrahlt zu merden. So will auch der Name Monikas von dem des Augu=  ftinus überftrahlt merden. Unzählige aber bleiben ganz unbekannt und un=Vielleicht eil einer Der koftbarfiten erte Olefies eiligen
mfites leiner ftillen Verborgenheit liest, feiner vollen Se  ofigkeit. Gott
ehrt Oie igenar mDahrha en iebens un Leidens, iInOem ÖOn
Ruhm OPS eiligen Sohnes verkünDet unÖ® Dden Dder Mutter in feinem erzen
verfchmweigt. Die mwDahre utter ill ja nicht InOers. Wir kÖönnten
ZIDAaAr gen; eder Heilige ill Oas, ver  mwiegen fein, mı nur Gottes Ruhm
eritranile. Die utter aber ill OOoppelt 1vIESEN fein, Gottes unÖ
ihres Kindes mwillen. 1e1ie genar achte oOtft unÖ Dadurch betont auch,
1IDIE wefenhaft Olche Haltung zum mwahren Muttertum mift Oazu gehört Einzelne
Mutternamen rahlen ohl auf Doch er heilite DON ihnen, Der Name aria,
ftrahlt Uur, um gleich Dem Morgenftern vDon er Sonne OPsS Gottkindes
überfitrahlt DeErOPN. SO ill auch er Name Monikas von Oem 0125 usu
1NUus überftrahlt MDerden. Unzählige aber bleiben anz unbekannt un0
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genanntund IB mDirdundfoll or ehen
Oas

Unifere Zeit brinst Öie chöniften Bemweile für Oas Weiterblühen folcher er
heiligkeit. Hätten MDIr ennn eillgen Don O0SCO, i0enn eine Mamma
Margareta gegeben hätte? Wie kannn behauptet mverden, Oie Frau habe Öie
MODerne Heilisgkeit noch nicht e  a  Ya n fie ift utter OPsS MOOernen
eilligen lein, utter vollen nne OPS Wortes, nicht Nnur äarend,
Iondern qaU! BUnNnDdend, ehrend, formend? Darin fozulagen Öie »Orvöent  =
liche«, unÖ er mer MODerne Mutterheiligkeit röreich, mit
fichaffendes rOreich für 01 Saat Der Heiligkeit G l  f  ein, hÖöchft belohnt

Sieg ihres Kindes, utiefft beglückt gerabe in Dder igenen namenlofen Ver.
hülltheit, er Haltung reiner Dienftbarkeit 1eile Art vDon utter.  '
heiligkeit äßt fich nicht eich: fafllen, Da fie nur mittelbar auffcheint, Dden
eiligen Soöhnen. Die eiligen ne find fich ihrer utiefft bemwußt, unÖ
DOFr Oft hat fie SEeIDI| ihr Sanz eISENES euchten. mı! ift Der utter
ge  enen. Das Überfehenmwerden vDON qnderer (tört fie nicht.

Doch fcheint Die qaußerordentliche Not Dder Zeit nach außerordentlichen FOr=
inen Qer Mutterheiligkeit verlangen, Die ohl aren Prägsungen führen
1veErOPN unÖ auch ZUu Teil chon geführt haben, und ZIDAT auf ÖOrei großen
irkgebieten Dder Frau, ım Haus, ın er Welt un ım Klofter

Der große Ruf er Zeit geht nach Der mMutteru:  en Frau und Dder große Zusg
fraulicher Heiligkeit geht Dei felbfitverftändlich vorausgelegter ein auf Oie
Entfaltung OPsS Vollmuttertums Sinne arias. Wie einit er Tlon auf irgo
Aag, 19 eg eufe auf ater. Wie einit chon Öie Mütterlichkeit mitgegeben
IDAT, fo ift eufe Oie einnei unÖ qußber er Ehe Ogs unerichütterliche unda
menft ZUr Vollentfaltung marianifchen Frauentums.

In ruheren Men{fchheitsepochen IDar Der Frau allgem Durch Oie
erbfündDige NOorOnNuUung Der atur wohl, MIE IDIFr chon fagten, er Wert er
einDeit, nicht aber er Wert OPs$S Muttertums verdunkelt MWOrDen. Erfte Aufgsabe
OPs Chriftentums IDar alfo, en Wert Dder einne: klar herauszuüftellen. Der voOn
oft zugelalnene Gegenichlag Satans ift ein UÜbergreifen Der Verdunkelung auch
qauf 0O9as Muttertum. Fs mMWIrO vDoOnN unzählisen »unNnNatürlich« SemOorvdenen Frauen
nicht mehr als Wert, nicht mehr alg Inhalt und lück OPs Lebens erkannt.

DIrü über& Durch Öie Verensung OPS Lebensraumes und Die Knappheit
Dder Lebensmittel, namentlich ın ÖOPn Riefenftädten, tatfächlich fo erichmert, Ddaß
Oftmals el Heldentum aZUu geHÖrTT, noch auf ZUu nehmen. Es gibt
Diefles heilige Heldentum chriftlichen Als mufterl:  [ Heldentum
Oranst Pa  “ nach Oemütiger Verborgenheit unÖ nicht nach Offenbarmerden. Fs
acht kein elien AUE unÖ ill JUl kein en fich machen laffen.
Doch ott 1DIirO alur forgen, Daß ZUr Ermutisung Der vielen Schwachen,
Ringenden, mühfelig Leidenden einige amen mweSsmwmeifenO ennnl mwerden



inen. Einen Auftakt aZzu bietet etma chon Die eg
Anna arıa Taigi, Die 1836 fiebenundfechzigjährig als Gattin eines Herrichafts=
OienNers, utter DON fieben Kindern unÖ Großmutter er an  endennkel=
char Rom qlg Heilige verichieden ilt. Es IDar Gottes Wohlgefallen, Dieler

UE unzähligen äahnlich belafteten Müttern, Oie ohnung mit
Rnapper Not eine Schar anvertrauten Lebens, alt und JUng, verforgen
mußte unÖ® nur mitf höchiter Anifpannungs er Örper. unÖ Seelenkräfte Die
en Zu bemältigen vermochte, IDar Gottes Wohlgefallen, diefe eine, Die
Seiner völlis aum gab, mit en mytitifchen Gnaden quszuzeichnen,
Die nicht verborgen bleiben konnten. ern ift nun Anna Maria Oieles
niemals flammt ihr, 1DIE on fo nanellesen! eind, Öie Klofterfehnfucht aqauf:
nicht Der Mädchenzeit, nicht ın Der Ehezeit, Sie ang {r0ß6 Der qaußerordent
ichen Gottberührung nicht nach Einfamkeit unÖ Weltferne er Klaufur, nicht
nach Sammlungsftille unÖ ungeftörtem et. An Der mMYICL  en Gottes
tätigkeit ihr wuchs nur ihr Eifer, ÖOen en ern rfiur Ofm chmwieri=
en, eigenfinnigen Gatten eDOorlam, Oen lebhaften Kindern mütterliche Pflege,
en aber Die Der Zu geben, Oie fie befonderer Zärtlich=
keit SEIDANN. Sie IDar nicht utter von eiligen, IonDdern heilige utter
er Familie, er Man au verzZweilelin RÖnnen, 0a chmeren
en und Enttäufchungen nicht fehlte. Die Zeit für unÖ Bußmwerk E
1Dann fie hinzu, indem fie allnächtlich nicht mehr als ZIiVvEL bis ÖOrei Stunden
chlief; fie chöpfte qUs Oem mehr ra als fie aus Oem chla
chÖöpfen kKÖönnen, nicht 19, fondern Durch Gottes Macht. All 12
ra aber galt Oem Mutterfein er Familie, Qem aushalt, Oem Heim
ichaffen. Sie mu fich Behaglichkeit un gute Koft unÖ Öie gotterfüllte
Atmofphäre TesS Heimes. eshalb follte fie hinmesitreben DOM Kreuz Oieler
Ehe, O9 ihr rftes Brautfichaftsverhältnis elus DaDdurch nicht eileiten
verfchattet, ONDdern nNnur verinnist 1DUrDde ennn anoOgrı ihres utter.  =
1enites inf: fie Ja mit Ihm in er üllung OPSsS atermiliens.

Wie el fich Nnun Öle 1920 elig gefprochene Anna arıa alg Oie Gr
mwvohnten Birchlichen Kategorien? Sie iit nicht Martyrin, nicht ungsfrau, nicht
1t10eEe ihr überlebte fie ZIDO YTe unÖ konnte beim eus
Iprechungsproze wertvolle Zeusen eilten fie auch nicht Büßerin,
IDIE  P  > arıa Magdalena Der Margareta vDonNn Cortona. Sie ift Gattin und utter,
Sponsa  Mater! Und fie ift nicht roßOem heilig, ONDdern eben Dadurch! en
mir nur Ole Zeit Oahingehen unÖ Ölie 1r hat icher ihre Mutterliturgie, Ölie
Ja ın Der Brautmeffe fchon angeftimmt ft, unÖ fie MwIrü Die ägliche Verlefung
OPS$S Martyrologiums nicht nur, IDIE heute, mit den en en »Und
Andermwmärts eine Anzahl Inderer eillger Blutzeugen un Bekenner, fo
MDIE eiliger Jungsfrauen«, ONDdern fie Mmirv noch eifügen; »Un0 Mütter«.
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VII

Es IDar vDoON Änbeginfi eine Der ungeheuren neuen Möglichkeiten OPs Chri=
entums, er Muttermacht Der Frau, OÖle fich Sründet auf einne: unÖ rucht=
barkeit, ber Öie unveränderlich nO unveräußerlich fortbeitehende Grundzelle
Diefler erte, ber Öie Familie hinaus, auch ÖIe gelamte Menifchheit Aanızu
vertrauen. Das konnte ge  enen, indem er Blick Der Familienmutter gerade

Oen ÖOfen er igenen Blutsgemeinif{chaf lernt, fich auf alle menfchliche
Hilfsbedürftigkeit AUSZUMWEILLEN. Im IDealbild er »mulier fortis« Salomos iit Öle
Haltuns fchon lar vorgefehen; enn »ftarke Frau« »1Nre Hand en
Hilflofen unÖ Häalt ihre Hanödflächen chüßend ber Qie rmen«. Bei St Eli=
fabeth 1iDAar Oieler Mutterorang Menifchenelen: hin o Sroß, Oaß fie
DON TOom er 1e' Der Öie orge bIOoß für Öle igenen fürftlichen Kinder
hinausgeriffen 10DUrOe, nicht ihr Muttertum verratend, ONDdern Durch InNaAOeEN
safte Fäahigkeit nen leBend. Fi wachfenden RÖörperli  en unÖ feelifichen
VI  en! Dder Menichheit Bann Oiefler er mutferl!
Kräften Der Oen fich chon harten, aufreibenden Famili  {it hinaus
nicht mehr genugen. EsS müuülffen Perfönlichkeiten SAaANZ für Oags Menfchheits
muttertum freigeftellt fein. Und hier e6t Oas eigentlich Neue 015 rılten=
(ums für Öie Frau ein, ihre Vollerlöfung unÖ Vollbefreiung Zur un  ins
Entfaltung reinen Muttertums jungfräulichem Dienit er Menifchheit,

In er qußerordentlichen Geifteserglühtheit OPS Urchriftentums itand Öie
Frau, Der. Der Helos, frei Dem Apoftel ZUr 1fe ın usübung inres
igenen ergäanzenden pofteldienfites nach Art geutigen Muttertums den
Bekehrten. Damals gab Klaufur, konnte eine unÖ brauchte
keine ZUu Mit Oem nöfigen infall Der Nü  ernne OPS Alltags, Qer
nicht mehr ehr als Oraben! er Parufie erfchien, Iondern auf Sicht
hin Alltag bleiben ollte, ng Oie ernite chule Oer Erziehungs Die el
IDUrOe eingeichränkt, OÖle Klaufur errı  t2/ aqls erites Penfum 011 Weltablöfung
unÖ einner aufgegeben, MDr en chon gefehen.

Die er Rückkehr Oie Welt ZUru geiftigen Muttertums d  g
Sar nicht langer Zeit zuer‘ korporativ, zumeift iın geiftiger emein=

cha Erziehung, Krankenpflege, Miffion ivurden 1egle NCUS!  ete Frauen
Oroen. Allmähliche Um(fehichtung Oer gefellfchaftlichen Bindungen Oie
Frau fchließlich auch qlg Finzelmenfchen frei unÖ Oie jungfräulich Streiterin für
Chriftus mitten er Welt, IDIE fie IDa GÖrres  Coudenhove Suft Zzu childern
mweiß, MDUroe möglich unÖ mwirklich. 1er bildet fich nun nach un® nach, IDIFr
Qürfen nicht ungeduldis lein, Die Men  eniorm für eine anz NEUEC, eine
zukünftige Prägung Der Frauenheiligskeit Das gab Pe früher egaler eile nicht:
Oie infame Frau ın er Welt Das Q10f eufe en Das gibt
freimillig, freimillig unÖ ha  S DNas gibft e10DO agen Oer
Sar aqls unerträglich mMit Gemwalt 1n Das Qibf PeudIis rmwmählt un0
Dbejaht. Das gibt rgeben NSCHNOMMEeN nO, Suf ge mill, ZUumMm
en Was ift nun er Sinn all Oiefler Frauenfchickfale?
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Einfames Frauentum fich innlos., Die Frau ift Zu  3 Menifchen hin
ichaffen, fie muß Gefährtin flein, elferin, eilerin, Mag® un utter. hre

ift reich, ! NUur iın fich felbft ruhen. Auch für Die infame Frau
er Welt gibf keinen andern eru als Den Mutterberuf ÖOn eiligen Dienit

en Un Öiles ift un ÖIie Zıweite rlöfung er Frau alg enich IDUrOP
fie Zu  = Gotteskind aqls Frau ZUr abfoluten utter

Seitdem Oas Muttertum nicht mehr leibliches Gebären NOMVENDIS e
bunden er  eint, 1DIE DOT Chriftus, eitdem elus felbit DO Kreuze era Qurch
Öle Zueinandermwmeiflung DON Maria unÖ Johannes er geiftigen Mutter
DO Gültigkeit gegeben hat enn arla hat Johannes nicht geboren un oll
Ooch utter ein IDIEe ihr Sohn either ilt eine Frau mehr DON er
JTeilnahme Muttermacht un Mutterglück ausgefchloffen.

Diefer geiftigen Mutter OoMM einNne el DOoOnNn Vorzügen unÖ
fie könnte aqls eine er Chriftin DefONDders gemäße Art er Mutter
fcheinen  J enn fie vereinbart fich mMitf Qer DoON eius geheimnisvoll De=
fonten Ehelofigkeit; fie ermäahlt Ihn, aqals 0Oen himmlifchen Bräutisam Zum.
alleinisen Erwecker 012 Lebens er reinen egele. Die Grenzen eib=
licher Fruchtbarkeit Oehnen fich ungleich größerer Wirkungsmeite:
en hne Der Oziale Der gefchlechtliche eidung, eben,
Oas OPsS 1enites Dedarf, ruftf 4Us eben Oleler feiner Bedürftigkeit Öle mutter.
chen Kräfte Zur Tätigkeit aquf In Oilelen Vorzügen ge  iger Mutter könnte
nun ar Öie Gefahr einer Ö!  en eaRßtiıon Öie rühere Allein
geltung leiblichen Muttertums lesen Doch Öle ur er Frau gne Ölefler
Gefahr Us fich ennIu: nach Dem eISENEN iın DOM geliebten
Manne empfangen, Oem erzen ragen, mıiıt Schmerzen geboren,
Qer genährt, 12 NIU! Der chten Frau nicht qus, Ja, Der
Verzicht ift fichwer, Oaß hne befonderen Gnadenbeiftan! nicht bejaht
mDerden kann. Gerade Oieles unausmeichliche Leid aber 9ibf Oem geiftigen
Muttertum O{ie uDitanz ZUr Heiligkeit

Die qusÖrückliche Konftituierung el  ger Mutter eufe für Oie Frau
eine unfchägbare Befreiung unÖ eine unverlierbare Sinngebung für Frauen.
en. ber aU! eine bedeutfame Steigerung er en GrunDdverant=
IvOPtUNS für en iit mitgegeben Immer mullen alle Kräfte Dereit lein,
Qer anzneı OPs Lebens Oienen. Es eriteht fich DON fe  / Oaß
urückfcheuen DOTr Oen Befchwerden leiblicher Mutter Dort, fich
entifalten foll, Der Ehe, aquch Ogs geiftige Muttertum verkümmert. Fine ill=
kürliche (Q)  ng er Mutter Ourch Öie Iandere iit nicht mÖglich.
Jede Uberbetonung OPs igen DOM Muttertum, eOL Uberbetonung
OPs Leiblichen ingegen vDOmM Chriftentum. Gelöft Öie Aufgabe EINZIS er
Teilnahme Der gofttun  baren Fruchtbarkei er Jungfrau  utter.

Die apoftolifche JTätigkeit er Frau er Katholi  en Aktion Muß noch Sanz
Neu rkannt unÖ geformt mwerden aqals geiftiges Muttertum ın Oem inne, Daß
eOe Gnadenempfängnis LebensempfängnisarDon Off {it. An Stelle

13 *
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Dder Geburt Oi ınadenvermittlung, 0as Aus unÖ ftrö
em  n Lebens in Öie emein

Die frauliche Form OPsS Einzelapoftolates »einzeln« nur mweit 1IDIE ein
Chr: er mwefenhaft gemeinf  ftsgebunden ft, überhaupt inzeln mwirken
3annn iit eufte noch nicht voll en Die Frau leiftet eute vielfach Pionier=
tatigkeit Stelle OPS noO:  S zögernden männlichen Laien und fie übernimmt
el ielfach Mannıi.ı Tätigkeitsformen, VOrmwieSENO Reden, reiben, rga
nifieren, mweil ihre eisenen noch nicht richtig erichloffen find Sie Zı erfchließen,
0Oas ift Aufgabe OPsS eillgen Frauentums Gegenmwart unÖ Zukunft

Wie Öle Menfchheit insgeflamt, o ma auch ÖiIe Chriftenhe na  S, er
en Form QOPsS Helfens unD Dienens. Das Charakterbild Dder einilamen
Der aU! Gemein gefügten enNelolen Frau ın er Welt 1DIrO Oaher, Dei
er nneriten Unnahbarkeit un0 heimlichen Würde, Doch mehr Oen Zug er
after tragen mullen aqals Oer irgo; mehr alg herb mehr enRBen! qlg
bewahrend ehr fich vergeffend aqals fich behauptend, mehr hin
geneist alg aufger  eL. üte als Siegel Dder Mütterlichkeit mMWIrü mehr aus
ftrahlen mulilen als Strenge Der hochgegürteten UunsIrau. Vermag Öie Frau Oies
a  n, annn erweilt fie Oen herrlichen Fortichritt en Frauentums  /
enn ift fie reın Dder vollenOeten Vermählung mif Chriftus aqals Oem 1Mm.
lifchen Bräutigam, o braucht fie ihre einhel nicht mehr mit Stacheln
ZauUunen DON Ihm el Ja 09 ich Ihn liebte, mDar$ ich Reufch, O9a ich Ihn be=
rührte, IDarO ich rein, Da ich Ihn empfing, IDar ich Uungsirau. Je größer Die
innere reineit, Delto g  ger Oie äußere Streitbarkeit.

elche Aufgabe für Ddie Frau Dder Gegenmart unÖ Zukunft, Diefles erlÖöfte ll  =
muttertum ın er Welt Zu vE  en un® Oaraus en Ypus Heilig
keit erbiuhen laffen! Die Wege Zur UsUuDUng iner Menifchheits

find eufte auch nach Der en Gefellfchaftsordnung 1DELL auf.
an: Pflegerin, Fürforgerin, Hortnerin, Lehrerin, all 1e$ find mehr Der
minder eue Prägungener Dienftbarkeit en Am Genius OPS$S
fraulichen Herzens DIrO Hegen, p»amtlich« gewordenen Begriffe unÖ
gaben armen utitrom Der 1e ernhalten und alle Mutterforge
mDIie auch Mutterglück ın Berufe, IDIE aU! alle übrige ntell  tuelle
und manuelle Mitarbeit Lebensmerk OPsS Volkes, hineinzulegen und aUS$
ihnen herauszuholen. Wie le Der unfreimillig elolen und Einfamen, unÖ
kinderlofen Ehefrauen, Öle er Verbitterung Der Vermeltlichung entgegenleben,
könnten frohem Menfchentum er10 mverden, iDveEnNnN fie Ddurch Oas befeuernde
eilpie Begnadeter Die Beufche Fruchtbarkei Dder Chriftusbrautichaft
herangebracht iverDenN könnten. Wir rufen Ole Einfamen eufe noch mit
Worten auf, Öie innen fremDde Konftruktionen find Aktion, Organifation,
Apoftolat, Karitas, Oas find FremÖworte, Öie nicht anfprechen, ivenn e1in Herz
fich na  a 18 unÖ Mutter Wir müßten u  gend können
fieh, 1er 1e unÖ Mutterfchaft! Hier fei Frau, hier gib Dich hin, nier be



glück hiernEeISE unverich ÖE un verbrauche Ddich einer Oße Ja,
um Dder größten mwillen!

Auch Die Familienmutter findet aqals {tarke Frau« für Die Kräfte, Öife fie etma
noch übrig hat, Oie herrliche Ausmeitung leiblicher Mutter Zur Vollmutter.
cha Der chriftlichen Frau en ilfsbedürftigen auf en Frau, fich ein
Kinder!

VIIL
Die mtlichen Heiligfprechungen gehen den En  ungen nicht DOTAaAUS, fie

folgen innen nach. Wenn bisher Oie iıllgen Ordensfrauen und Ordens
unÖ reformatorinnen fo ehr Der erza find, überzeugt

ine  S  < Oas DOn Der gottgemollten unBtion Qer Ordensheiliskeit Zur Erziehung
Dder mweltfreien Unsirau. Öie irche nach iteren Jahrhunderten, viel
eich Jahrtaufenden uten IDIFr Ns$S, Oie Zeiträume nNapp be
meilen auf eine fteigende Anzahl DON eiligen Frauen Der Welt zurück,
mir fie mit FreuDde Öie gnaDenNgemwiIrkte Erfüllung Der gemaltigen, brenneENDden
Aufgabe OPs Frauentums feftftellen und einoronen, Die Aufgabe, fich hne Preis
gabe Der einheit, hne ne  ung Öle ufer er Welt, frei unÖ ftark un©

Oen en1en Der Menfchheit hinabZzuneigen.
vollmütterliche eltheiligkeit mu Durch Die jungfräuliche

Ordensheiligkeit vorbereite mwerden, fie geht qUs ihr hervor  / nicht aber, Ü fie
nun abzulöfen un aufzuheben. Die Bedeutung er gefchloffenen Klöfter geht
eufe nicht verloren im Gegenteil, Je mehr Öle Tätigkeit nach auben fich ent
altet, unentbehrlicher mDIrO ihr Fortbeftan fein Zur Herftellung OPS
Gleichgemichtes und Zur Sicherung er hbeimlichen Quellgsründe gnadenhafter
Weltübermindung qUus heldifcher Gottesliebe.

Dem en Einfiluß Satans gelingt Oas Unglaubli  e Öie utter  =
lichen Frauenberufe rer Amtlichkeit eDIOIeEN, entfeelen, mecha
nifieren, D quf Oie Funktionsmeife Der eeiten unÖ er lebesunfähisen
aftur herabzuziehen. Der Name »Fürforgerin« cChlÖöffe Oas ZIDar qus?: ennn
3annn iNnan »für 1Da lorgen« hne Liebe? Orfe aber mwerden eich eger?
Auch Ole »Pfarrkaritas« hat oft Ole Mitarbeiter. Da muß mmer mwieder

On Gründen anz gottgefangener erzen ein UÜbermaß reiner Gr
ftaut mwervden, Oas Daran MWaAaChiT, Daß fich nicht, [{8) 1IDIE möchte, Deraus

kann. eIius MmMIrO Dis anıs EnNDdet Der Welt nicht ablalhen, fich Marien Zu
feinen en rufen  J bis ans Ende er Welt reilich mverDden Öie Marien vDon
Oen Marthen mißverftanden mverden un kann fein, Daß Dieles Mißverfitehen
noch zunehmen IDIrD, ivenn Der Wegs ZUr äaußern Tätigkeit o ungehindert ffen
fteht.

Zur Zeit Terelas vDon elus gab noch Katholifche Aktion, kein
jungsfräuliches enın Der Welt. Sie mußte, mwollte fie fich Sanz oft weihen
un ehelos bleiben, ın Öile Klaufur einftreten. fteht Der Weg ZUur Wahl.
Es eg alfo er Klofterheiligkeit, mwie fie tatfächlich eufte Sanz erftaunlich reich
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ufblüht (6gl. etmwa meine Äuflät;e »Karmélheiligheit«« und »Die anznel der
Gebrochenen«, Zeitfchrift für Afzeile und VICR, 11. Jahrgang, 910 unÖ
b SN ahrgang, 177 ff.), eine anz eue zukunftsmwichtige Bedeutung ZUu Grunde
Die En  el  n für Öie Klaufur ift von Salız INOPFFreM Gemwicht, 1ivbenn heilige
Jungfräulichkeit auch er Welt gelebt mwerden kann. Warum ver  en
fich noch Frauen 01 Klaufur be  aulı  er Orden? Um fich Oie Heiligkeit
»Dequem machen« unÖ nur für 0as eigenNe Seeglenheil ZU forgen  ?  + Um fich On
Anblick OPsS Weltelends eriparen? Um fich 107 DOTr quBbern und innern

ın Sicherheit ngen Aus einer folchen Krämerhaltung kÖönnte
niemals Oie FÜ Heiligkeit auffprühen, IDIE fie tatfächlich eu
aqUs folchen en auffprüht nter en be  aul  en Dder Karmel

(tärkiten jJene Energielpannung aus, Öie 1DIr nennen kKÖöNnten Öie W elt
zugewandthei er eltabgewandtheit; denn im el er großen
Terela efe unÖ opfert eOe Karmelitin für Oie ın er Welt Rämpfende rche
Wundervoll ftellt nun T herefe DO Jeiy en Beruf Qer Karmelitin hin qls
„»Muttericha Den Seelen«., Da find IDIr un, mwir ein wollten.
Auch innerhalb DOer Klaufur vollenDdet fich Oas marianifche Vollmuttertum irgo  =  =
Sponsa  ater. Die Sgutige Vorfehung Oafür, Oaß Der Karmel mehrfach
ein ımveisen unterbricht, um uns Oags Rätfel lLöfen, IiDarum eu noch
Weltflucht mDIrO, IDarum gerabe eufe erit vecht. Hören IDIFr Oie qar'
Antmort JThereflfens auf age: »O eius, eine Braut, Karmelitin unÖ
Durch meine Vereinisung mıf Oir, utter Der Seelen flein, Oas follte
mir SeNUSEN. och noch Andere Berufe miır. Den Beruf e1in!
riegers, riefters, eINPSsS Apoftels, Kirchenlehrers, Blut
ZEUSEN. ile erke, 0)1: Oen größten Heldenmut erTordern, möchte ich vOoIl=
bringen. en Mut Kreuzfahrers ın meiner Bruft. | wollte r
Die Verteidisung er eilsgen irche auf OPem terben. el
en Propheten und ıll ehrern möchte ich Ddie Segelen erleuchten. Der.

ange Durch OÖie Welt eilen, Deinen amen verküunden unÖ e1n gior
veiches YEeUZ, meın Vielgeliebter, ın Oen Heidenländern aufzupflanzen. ber
e1in eINZISES Miffionsgebiet SENUST mir nichtf. | mwoOolllte Oas Evangelium

Weltteilen zugleich un bis quf Oen ernften Infeln gen. möchte
Miffionar fein, nicht NUur mwmährend einıSer ahre, Iiondern ich verlange vIeELMENT,

feitner Welt gemweien fein unÖ ©  %} Dileiben bis 4116 EnDde O2r
Zeiten. UnD DOT mwmunichte ich artyrin fein! Das Martyrium! Es IDar
meın Jusg un Oieler raum ahm Qer Rleinen Karmelzeille nur q

nnerer Tra ber auch Oas ift eine eue Torheit. Denn eNnne mich
nicht nur nach el  r Art Der arfer. verlange nach allen.« ®

Oags nun elg Der Zaghaftigkeit, IDAS qus Dieflen Worten Dpricht?
Bequemlichkeit Der Selbftfucht? Wohl könnte man fragen eg nicht Doch e1ine?

Giloteaux, Das innere en Der reila Jefu. Berechtigte eutiche
Bearbeitung Durch ugen enile Or>, Cist,, Wiesbaden 1932, Hermann Ralld'h
S,
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Äu$flucht darin, mwollen, um nichts tun? Die Widerlegung ift
ehr einfach: Es ift kein Nichts, Oen göttlichen Willen Z fun. eius zie
fie Ja, IDIE jene arla, ZU feinen en nieder unÖ ill Oieles „Nichtstun«
UÜbermaß eDe, OaAs mehr leiftet qls eOe Geifchäftigkeit; enn
Der Handelnde gibf Oen Ertrag feines Lebens Kräliten un e  en hin
Der bloß gibt Ogs en fe  Tı bedingungslos; gibt ın eben
Oas Martyrium binein, 0as ott für ihn mill. FsS kannn aquch Oas Martyrium
außerer Tatenlofigkeit fein.

Fin bezeichnender unÖ Zug er »Marien« IDar unÖ irO
immer mehr lein, Daß fie ÖOie »Marthen« nie geringichägen, fondern mer
für beiffer halten qlg fich un fie aqufrichtig emMUuNDern. Maria hat
ja nicht ZUu en OPS$S Herrn gefegt, weil fie OPn HausdDdienit nicht für Ihn fun

wollte, fondern 1Deil fie für iIhn fun wollte unÖ qlg Gefangene Seiner
nichts DETMAS, 1n leiftet Doch e{1Da DOT em, iDAS

arla gerne geleiftet P, argert fich artha egich: arla, unÖ
fie IDIrO mMit er Ausbre inrer Wirkungsmöglichkeiten vielleicht mer
mehr ın Gefahr kommen, Maria mißzuveritehen unÖ fich Deim Herrn ber fie

gen. Sie MEeiInT, allein Öle Mütterliche lein, nDdefien eben ihre
Mütterlichkeit gnadenhaft © Ogn geftauten Fluten Jen. reiniten 12 gefpeift
MmIiro, Oie nur Der legten Hingabe, ım legten Verzicht auf Oags unÖ eine
Kraft, aum NnOen. Dieles ein 10 ra  1 Mißverftehen Bann OCn Tätigen
Zur Gefahr mwWiIder unÖ werden unÖ fie mülfflen mehr enn
Je überminden yachten. Den Leidenden fe Oen Marien, fchaDdet nicht:

Ördert vielmehr Oags Ausgelöfchtmerden Der »DiCctfima Car  « wirkfamer
Ganz OrFrmMUutig müßten ÖOle JTätigen iverden, verftehen, mDIE ehr er

GNna 4Uus Oem fich heimlich vollziehenden Opfer, OPm unmittelbaren
Martyrium er £DeE, inrer Tatigkeit Zugufte mMmf£. Sie müßten anerkennen,
Daß eine »Mutterichaft On Seelen« vDON eben jen geü mDIirO,
Öie fig für yunmütterlich« halten möchten. Gottesbrautichaft ın echter Hingabe
OPsS Sganzen Menfchen ift ruchtbar, Ja, Ogs Eruchtbarite unÖ er Oas
Mütterlichfte höchiter Marienförmigkeit

arıa, Oie Gottesmutter, wIrO, obmohl fie unter> enl Öie Schfte
Verehrung genießt, mit keinem Fefit efeiert, Oas ihrer Perfon fchlechtmves in

abgefchloffener Vollendung gälte. Von Der Empfängsnis Dis Zur Himmelfa
TU Feitgeheimnis eın Aufleuchten Der trinitarifchen Bezogen qUs

und Öie Oniten Marienfefite find ım Grunde Doch Die Herrenfeite DON Seiner
EmMpfängnis ber eine Geburt Dbis Seinem Königsfeflt. olche Bezogenhei
ird fich R aU! er kirchlichen ere Frauentums
piegeln. Die eiliger Frauenperfönlichkeiten mwerden Der inder.
zahl fein; Ddoch Öie chöniften Frauenfefite find Oi{e Feite SOÖhne, in Oie



großenen efte OPS myftifchen el fti, imme och gebo
genährt, EePNEST, großgezogen DvirO, mit Mutterk alten, eiblich und gelifch.
Es gibt keine Frauenheiligkeit als Öie mütterliche, Die fich ein und
Leben: bekennt. Was etma aqls Sonderberufung er  einft, IDIE DAs Mäd-=
chen Panzer unÖ Schmert, nicht DoON Diefer unabä  erlichen Norm Hin
IDES, Jeanne rc IDar unsfrau, unÖ als eine echte NSIrau au vDon
Mütterlichkeit Was ihr brannte, Oas IDar eine uhnende Mutterforge um ihr
bedränstes, betrogenes, verkümmernDdes olk Die utter Oarf auch mDIie
eine Lömwin Rämpfen, ivenn nof fut, Da einne: ra eutert, euchtet
gerabe Dei er Kämpferin Oie einnei hell

Mag nun Öie heilige irche uns aul mweiterhin nur Oen en Dyolitiven
Ehrentitel zuerkennen Virgo, fo ift OOoch alle Mutterichaft ©] mit.
gemeint. Mag fie ihn überhöhen Ourch Oas 100 unfleres Berufes ater,
Dleibt Der TunÖMmer Dder Jungfräulichkeit arın gemwahrt. Wenn IDIr annn
einmal Dden Ton 0OPs Lammes ftehen, mir jeder, DON uUuns Oie Orei
altige uroe 01 einen, zuhöchft vDon Maria verROorperten Frauentums vDon Der
Stirne ahlen. Sponsa ater. Bei en Frühen mIirü Öle größere

auf irgo liegen, Dei Oen Späten aqauf ater, nur Dei arla ahlen
Öie reı erte übermwmältigendem Glanze ineinander, hne Ooch ander je
ZUu uDberitrahlen rgo Sponsa ater, einner Hinsabe Fru:  ar

DoON Cues, Qer Denker und er
Von ernhar Janfen

einzelnen lebendisgen Menichen eis eine Pannuns mwilchen Er=
kennen unÖ Streben rDeitet, mDIE die eine Perfönlichkeit reichere An=

lage und Ausbildung Qer verftandesmäßigen Fähigkeiten als Der affektiven
aufmeift unÖ geRe 1IDIE eine eel Harmonie mwilchen Vernunft un
Glauben, aftur und Übernatur Oen Höhenmenichen OPsS Chriftentums
e1in anzuftrebendes ea bleibt fo auch Die Oramatiifch bemeste
Dder een, Der Philofophie unÖ Dder Offenbarungsgegebenheiten, OPsS Dosmas,
Der {zefe, er y{tik erg Polarität. Platoniifch gerichtete Hal=
(ungen egeiftern, formen, machen chule Der klaffifchen Antike, Der
Patriftik, Der Renaiffance, er SEeSENMWAFTISE StunDe, InOers ein
geftellten Zeitperioden unÖ Dei INOPFS v  en Denkern unÖ Schulen, etmVDa

er Hoch= un Späticholaftik, Richtungen Der Ubergangszeit DOM qus
gehenden Mittelalter, bei Thomiften, neuzeitlichen Rationaliften Öie Führer
cha 9 Ariftoteles abzutreten.

Ahnlich iit ın Der Gefchichte er Theologsie Dbereits bei Dden Kirchenvätern
ein gemwaltiges Ringen Die Zuläffigkeit unÖ 0Oen Anteil er Vernunftbetäti
SUnNg, Dder Dialektif  =  =-  metaphyfifchen urchoringsung er eng gläubig anse

Glaubens  a Offenbarungs  _- Geheimnisinhalte. Fine Indere Sprache,


